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0 Zusammenfassung 

Der vorliegende Zwischenbericht kann aufgrund der bisherigen, 
sehr kurzen Bearbeitungszeit (1. August 2015 bis Oktober 
2015) nur den Stand der vorbereitenden Arbeiten zu 
Arbeitspaket 1 zwischen dem Projektantrag im Januar 2015 
und dem September/Oktober 2015 zeigen. 

Nach derzeitiger Einschätzung sind die, an den 
Niederschlagsstationen angeeichten RW-RADOLAN-Komposite 
mit einer zeitlichen Auflösung von 1 h und die RY-RADOLAN-
Komposite mit einer zeitlichen Auflösung von 5 Minuten, eine 
gute Datengrundlage für eine instationäre, 2-dimensionale 
Abflusssimulation von Starkniederschlägen. Die 
Radarniederschlagsdaten geben den instationären 
Intensitätsverlauf konvektiver Niederschläge, d.h. die 
Intensitätsverteilung über dem Einzugsgebiet, die Zugrichtung 
und die Zuggeschwindigkeit einer Regenfront, sehr gut wieder. 
Die RADOLAN-Komposite, mit einer räumlichen Auflösung von 
1km x 1km, sind den bislang häufig verwendeten stationären, 
statischen Niederschlägen aus den Niederschlagsstationen 
oder aus dem KOSTRA-DWD-Raster (8,45 km x 8,45 km) 
überlegen. 

Als Grundwerkzeuge zur Bearbeitung der Arbeitspakete des 
Projektes wurde eine Vielzahl von Routinen zur einfachen und 
zeitsparenden Verarbeitung der im Binärformat vorliegenden 
RADOLAN-Radarniederschlagsdaten programmiert und, 
anhand der kostenfreien RW-Radarniederschlagsdaten und 
angeforderten RY-Radarniederschlagsdaten getestet. Um die 
Akzeptanz für die RADOLAN-Radardaten bei den Modellierern 
zu steigern, wurde ein ArcGIS®-kompatible Schnittstelle als 
Ausgabe- und Ergebnisformat gewählt. Die Grundwerkzeuge 
helfen den Aufbereitungsaufwand von Radardaten für eine 
Simulation zur reduzieren. 

Nach Abschluss des Arbeitspaketes 1 und nach der 
Präsentation der Ergebnisse im Rahmen eines Praxisseminars 
ist beabsichtigt, die verwendeten Werkzeuge anderen Nutzern 
zur Verfügung zu stellen. 

Zum jetzigen Projektzeitpunkt werden die aus den Testläufen 
erzielten Ergebnisse fachlich nicht interpretiert. Dies gilt 
besonders für die in Kapitel 4.1 und Anlage 2 gezeigten 
Häufigkeitsverteilungen der Starkniederschläge sowie für die 
Verteilung der Niederschlagsmaxima in Hessen. Dort sind noch 
Schwächen bei der Aneichung und bei der 
Abschattungskorrektur der RADOLAN-Daten (Stand 2014) zu 
erkennen. Erst nach Bereitstellung der nochmalig 
überrechneten, historischen RADOLAN-Daten durch den DWD 
und nach Auswertung dieser, soll eine abschließende 
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Beurteilung der DWD-RADOLAN-Daten hinsichtlich ihrer 
Eignung zur Modellierung erfolgen. 

Zur Archivierung, Analyse und Visualisierung der historischen 
RADOLAN-Radarniederschlagsdaten wurde eine Datenbank 
gestützte Software (ArViRadDB) konzipiert und programmiert. 
Mit ArViRadDB lassen sich die historischen RADOLAN-
Niederschlagsdaten nach Starkniederschlagsereignissen 
durchsuchen und das erstellte Datenkollektiv von 
Starkniederschlägen für die spätere Nutzung archivieren. 
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1 Vorbemerkungen 

Ziel des Projekts ĂUmgang mit Starkniederschlªgen in Hessenñ 
ist die Erarbeitung von Bausteinen zur Optimierung des 
Umgangs mit Starkregenereignissen in Hessen. Obwohl jährlich 
wiederkehrende konvektive Starkniederschläge beachtliche 
Schäden an privaten Vermögen, an öffentlicher Infrastruktur 
und auf den landwirtschaftlich genutzten Flächen verursachen, 
gibt es anders als bei den Hochwasserereignissen an mittleren 
und großen Flusssystemen, keine vergleichbaren Konzepte und 
Initiativen zur Reduzierung der Schäden. Im Rahmen der 
Erstellung der Hochwasserrisikomanagementpläne wurden 
durch Starkniederschläge entstehende Gefährdungen 
ausgeblendet. Etwa 50 % der Überflutungsschäden ï so zeigen 
die Erfahrungen aus extremen Niederschlagsereignissen und 
der Versicherungswirtschaft ï werden durch lokale Sturzfluten 
und Hangabflüsse, die nicht in direktem Zusammenhang mit 
der Ausuferung eines oberirdischen Gewässers stehen, 
verursacht. Auf kommunaler Ebene wird die Starkregen-
Problematik aus diesem Grund derzeit verstärkt diskutiert. 

Im Rahmen dieses Projektes sollen sowohl wissenschaftliche 
Erkenntnisdefizite als auch Vollzugs- und Instrumentendefizite 
im Umgang mit Starkniederschlägen identifiziert werden. 

Alle Arbeitsschritte des Projektes ĂUmgang mit 
Starkniederschlªgen in Hessenñ sind in das KLIMPRAX-Projekt 
der HLUG integriert. 

Im Bearbeitungszeitraum vom 1. August 2015 bis 31. Juli 2019 
sind folgende Arbeitspakete vorgesehen: 

Arbeitspaket 1 (KLIMPRAX AP 2.1): Verwendung von 
Radardaten zur Simulation von Starkregen/Sturzfluten für kleine 
Einzugsgebiete. Für dieses Arbeitspaket wird eine 
Zusammenarbeit mit dem Deutschen Wetterdienst angestrebt. 
In einer ersten gemeinsamen Besprechung am 19.08.2015 
konnten wir der RADOLAN Arbeitsgruppe des DWD unser 
Projekt und unsere Arbeitsziele erläutern. Das nächste 
Abstimmungsgespräch ist für den Dezember 2015 geplant. 

Arbeitspaket 2 (KLIMPRAX AP 2.2): Überprüfung und 
Anpassung von Modelansätzen zur Ermittlung des 
abflusswirksamen Niederschlags bei Starkregen. 

Arbeitspaket 3 (KLIMPRAX AP 2.3): Überprüfung und 
Anpassung der hydraulischen Ansätze zur Berechnung des 
Oberflächenabflusses bei Starkregen/Sturzfluten an steilen 
Hängen. 
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Arbeitspaket 4 (KLIMPRAX AP 2.3): Instationäre, 
2-dimensionale Modellierung des Oberflächenabflusses bei 
Starkniederschlägen. 

Arbeitspaket 5 (KLIMPRAX 2.4): Erarbeitung von Starkregen-
Gefahrenkarten für das Land Hessen. 

Arbeitspaket 6 (KLIMPRAX 2.4): Modell-/Pilotprojekte ĂUmgang 
mit Starkniederschlªgen in Hessenñ. 

Die Arbeiten der Arbeitsgruppe ĂStarkregen und Sturzflutenñ 
werden durch Studienarbeiten des Master Studiengangs 
ĂUmweltmanagement und Stadtplanung in Ballungsräumenñ 
(UMSB) unterstützt. Die organisatorische Abwicklung innerhalb 
der Hochschule und die Betreuung sind durch Prof. Dr. Ernesto 
Ruiz Rodriguez und Frau B.Eng. Lisa Trost gesichert. Eine 
partnerschaftliche Betreuung durch das HLUG und den DWD 
ist möglich und wird ausdrücklich erwünscht. 
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2 Arbeitspaket 1 (KLIMPRAX AP 2.1): Verwendung von RADOLAN Radardaten 
zur Simulation von Starkregen/ Sturzfluten 

Der Intensitätsverlauf konvektiver Niederschläge, d.h. die 
Intensitätsverteilung über dem Einzugsgebiet, die Zugrichtung 
und die Zuggeschwindigkeit einer Regenfront, werden bei 
aktuellen Niederschlags-Abfluss-Simulationen/Modellierungen 
nicht berücksichtigt. Lokale Belastungsspitzen, die sich aus der 
Intensitätsverteilung in Verbindung mit der Zugrichtung und der 
Zuggeschwindigkeit ergeben, können mit Hilfe der stationären 
Niederschlagsstationen nur selten erfasst werden. 

Im Rahmen der RADOLAN- (Routineverfahren zur Online-
Aneichung der Radarniederschlagsdaten mit Hilfe von 
automatischen Bodenniederschlagsstationen (Ombrometer)) 
und RADVOR-OP- (Radargestützte, zeitnahe 
Niederschlagsvorhersage für den operationellen Einsatz) 
Projekte des DWD sind Radarprodukte entstanden, die 
geeignet sind, die Simulation von Starkregen/Sturzfluten, 
besonders in kleinen Einzugsgebieten, entscheidend zu 
verbessern. 

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) speichert im Rahmen des 
RADOLAN-Projektes seit Juni-2005 bis heute (DWD-Intern, 
ältere Aufzeichnungen als Juni 2005) 
Radarniederschlagsaufzeichnungen und stellt diese in 
verschiedenen Formaten und zu verschiedenen Konditionen 
zur Verfügung (vgl. Anlage 1). 

Der Deutsche Wetterdienst ist ständig bemüht die Qualität der 
RADOLAN-Radarniederschlagsdaten durch Weiterentwicklung 
der Aneichverfahren und der Abschattungskorrekturen zu 
optimieren. Die aktuell verfügbaren RADOLAN-Datensätze 
entsprechen dem Bearbeitungsstand von Sommer 2014. Der 
DWD überrechnet zurzeit alle historischen RADOLAN-Daten 
mit dem weiterentwickelten Aneich- und 
Abschattungskorrekturen. Bei einem ersten 
Abstimmungsgespräch beim Deutschen Wetterdienst hat man 
uns in Aussicht gestellt, Teile der neu überrechneten 
RADOLAN-Daten für die Projektbearbeitung zur Verfügung zu 
stellen. 

Zum derzeitigen Projektstand wird davon ausgegangen, dass 
die räumliche und zeitliche Auflösung der 
Radarniederschlagsdaten (vgl. 2.1) bei aktueller ĂQualitªtñ eine 
deutlich bessere Datengrundlage zur Modellierung von 
Niederschlags-Abfluss-Prozessen darstellen, als die bisher in 
der Regel verwendeten stationären, statischen Niederschläge 
aus den Niederschlagsstationen oder aus dem KOSTRA-DWD-
Raster (8,45 km x 8,45 km). 
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Zum jetzigen Zeitpunkt wird im Projekt die Nutzung der 
RADOLAN-RW- und RADOLAN-RY-Komposite besonders 
untersucht. 

2.1 Verfügbarkeit der RW- und RY-RADOLAN-Komposite 

Aus der Überlagerung der Radarniederschlagsdaten aus den 
17 Radarstandorten des DWD ergeben sich RADOLAN-
Komposite für die Fläche der Bundesrepublik Deutschland 
(900km x 900km) mit einer räumlichen Auflösung von 1km x 
1km Auflösung. 

 

 
 
 

Standorte der DWD Wetterradarstationen 
 

Die RW-RADOLAN-Komposite haben eine zeitliche Auflösung 
von 1 h und stellen an den Niederschlagsstationen angeeichte 
Niederschlagssummen in 1/10 mm/h Genauigkeit zur 
Verfügung (vgl. Anlage 1). Die RW-RADOLAN-Komposite sind 
frei verfügbar und stehen auf dem FTP-Server des DWD 
(ftp://ftp-cdc.dwd.de/pub/CDC/) zum freien Download zur 
Verfügung. 

Die RY-RADOLAN-Komposite haben eine zeitliche Auflösung 
von 5 Minuten und stellen die Niederschlagssummen in 1/100 
mm/h Genauigkeit zur Verfügung (vgl. Anlage 1). Die RY-
RADOLAN-Komposite werden nach Konsistenzprüfung durch 
den DWD gegen eine Nutzungsgebühr bereitgestellt. 

Beide Radarprodukte (RW und RY) sind als Binär-RADOLAN-
Kompositformat Version 2.3 [5] gespeichert. 

  

ftp://ftp-cdc.dwd.de/pub/CDC/
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3 Verarbeitung der RADOLAN-Radarniederschlagsdaten im GIS-System 

Neben der Qualität der Niederschlagsradardaten sind  

¶ die Kosten für die Beschaffung der Radarniederschlagsdaten 
und  

¶ der Aufbereitungsaufwand für die Simulation 

für Modellierer/Ingenieurbüros ausschlaggebend für deren 
Verwendung. 

Ingenieurbüros bearbeiten Projekte aufgrund der marktüblichen 
Ausschreibungsbedingungen und der starken 
Konkurrenzsituation in einem sehr engen Finanzrahmen. 

Die aktuell angebotenen Radarprodukte benötigen einen zu 
großen Aufbereitungsaufwand, um diese für die Simulation von 
Starkregen und Sturzfluten in kleinen Einzugsgebieten nutzen 
zu können. 

Keines der aktuell verfügbaren Programmsysteme zur 
Visualisierung (Erstellung von Bilddateien (jpeg, png) oder 
Animationsdateien (mpeg, avi) der Radarniederschlagsdaten: 

¶ KONRAD bzw. webKONRAD ist nur über den Zugang des 
Feuerwehrinformationssystems (FEWIS) zu erreichen und 
steht Ingenieurbüros nicht zur Verfügung. 

¶ IDLRaBiD 5.0 ist eine interne Software des DWD und steht 
seit März 2015 der Fachöffentlichkeit zur Verfügung. 

¶ WaWIS steht nur Behörden zur Verfügung, die im Rahmen 
des Katastrophenschutzes tätig sind. 

¶ NinJo 1.7 kann als Lizenzprodukt erworben werden. Auf 
das Ingenieurbüro kämen Lizenz- und Installationskosten, 
welche sich im 5-stelligen Bereich bewegen, zu. Für 
Forschungsinstitutionen fallen die Lizenzkosten weg. Es 
verbleiben jedoch Installationskosten von ca. 5.000 Euro. 
Eine Betrachtung von konvektiven Fronten über mehrere 
Tage hinweg ist für ausgewählte Zeitabschnitte möglich. 

¶ Python-Skript Bibliothek Ăwradlibñ. Hier muss jedes 
einzelne RW-Komposit eingelesen und visualisiert werden. 
Natürlich wird dies durch geeignete wradlib utility functions 
(Batch-Routinen zur Verarbeitung vieler RW-Komposite) 
erleichtert. Der Gesamtaufwand zur Visualisierung ist 
dennoch erheblich. 

erlaubt DWD-RADOLAN-Daten in ein für eine anschließende 
Simulation geeignetes Format einzulesen. Für die Ermittlung 
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der Niederschlagsmenge eines Bildpunktes muss der Umweg 
über die Umrechnung des Farbwertes gegangen werden. Um 
den richtigen Raumbezug der Bilddatei herzustellen, muss 
diese zusätzlich geokodiert werden. 

Lediglich die Python-Skript-Bibliothek hat in ihrer 
Programmstruktur Routinen vorgesehen um RADOLAN-Daten 
in ein GIS-kompatibles Format einzulesen. Diese sind aber bis 
heute nicht realisiert oder noch nicht veröffentlich worden. 

Alle aktuell genutzten Simulationsmodelle zur Simulation von 
Starkregen und Sturzfluten besitzen GIS-Schnittstellen. Diese 
erleichtern das Aufbereiten der benötigten Gelände- und 
Nutzungsmodelle. Über diese Schnittstellen ist wiederum das 
Visualisieren der Simulationsergebnisse im richtigen 
Raumbezug leicht möglich. 

Daraus leitet sich ein wichtiges Projektziel ab: 

Arbeitsziel unterstützt durch Studienarbeiten: Entwurf und Umsetzung von Werkzeugen 
zur Aufbereitung der DWD-RADOLAN-Komposit-Raster in GIS kompatiblen Formate 
zur Simulation von Starkregen in kleinen Einzugsgebieten. 

Im Kapitel 4 werden die bisherigen Arbeiten zur Realisierung 
dieses Projektzieles erläutert. 
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3.1 Geographische und Projektionseigenschaften der RADOLAN-
Radarniederschlagsdaten 

Die RADOLAN-RW- und RY-Komposite liegen in 
polarstereografischer Projektion vor. Die Projektionsebene 
schneidet die Erdkugel bei 60,0° Nord und ist parallel zum 10,0° 
West-Meridian ausgerichtet. Als Referenzsystem wurde die 
Erde als Kugel mit einem Radius von 6370,04 km ohne 
Abflachung zugrunde gelegt. 

 
Definitionen der polarstereografischen Projektion den RADOLAN Komposite in ArcGIS® 

 

Der Flächenschwerpunkt (Mittelpunkt) des RADOLAN-
Komposits liegt bei ɚM=9,0Á West und Nord űM=51° Nord. Es 
besitzt eine Größe von 900 km x 900 km und hat in der 
Projektion eine äquidistante Rasterung von 1,0 km (siehe auch 
[4], [5]). Der Ursprung der kartesischen Koordinaten (0km, 0km) 
ist im Südwesten des RADOLAN-Komposits definiert.  

In den bereit gestellten binären RADOLAN RW- und RY-
Kompositformaten (vgl. Kapitel 2.1) müssen die Datensätze mit 
den Niederschlagssummen vom lokalen Koordinatenursprung 
im Südwesten nach Nord-Ost eingelesen werden. 

  



 

 

FB Architektur und Bauingenieurwesen 
Wasserbaulaboratorium 

Zwischenbericht: Umgang mit Starkniederschlägen in Hessen 27. Oktober 2015/ Seite 11 

 

 
Nationales RADOLAN-Komposit (900 km x 900 km), projizierte 
kartesische Koordinaten, lokaler Koordinatenursprung 

  
Nationales RADOLAN-Komposit (900 km x 900 km), projizierte 
kartesische Koordinaten, Koordinatenursprung im Nordpol (ɚ=10° 
West und ű=90° Nord) 

Im Rahmen des ersten Abstimmungsgesprächs mit dem DWD 
wurde uns mitgeteilt, dass der DWD beabsichtigt, das 
RADOLAN-Raster nach Osten zu verschieben damit die Fläche 
der BRD eher im Zentrum des RADOLAN-Rasters liegt. Diese 

0 km, 0 km 

900 km, 900 km 900 km, 0 km 

0 km, 900 km 

543 km, 259 km 352 km, 259 km 

352 km, 529 km 543 km, 529 km 

-523,4622 km, -3758,6450 km 

-171,4622 km, -4129,645 km 

-523,4622 km, -4658,6450 km 376,5378 km, -4658,6450 km 

376,5378 km, -3758,6450 km 

19,5378 km, -4129,645 km 

-171,6422 km, -4399,645 
km 

19,5378 km, -4399,645 km 
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Tatsache muss bei der weiteren Projektbearbeitung beachtet 
werden. 

Mit Hilfe folgender Beziehungen lassen sich die projizierten 
polarstereografischen kartesischen Koordinaten in geografische 
Koordinaten umrechnen (mit ɚ0=10°E und ű0=60°N, R=6370,04 
km): 

ʇ ÔÁÎȤρ
ὼ

ώ
‗ 

• ÓÉÎ
Ὑ ẗ ρ ÓÉÎ• ὼ ώ

Ὑ ẗρ ÓÉÎ• ὼ ώ
 

Ecke / Koordinate ȿ ű x Y 

linke untere Ecke 3,5889°E 46,9526°N -523,4622 -4658,645 

rechte untere Ecke 14,6209°E 47,0705°N 376,5378 -4658,645 

rechte obere Ecke 15,7208°E 54,7405°N 376,5378 -3758,645 

linke obere Ecke 2,0715°E 54,5877°N -523,4622 -3758,645 

  
Nationales RADOLAN-Komposit (900 km x 900 km), geografische 
Koordinaten 

Umgekehrt lassen sich aus den geografischen Koordinaten die 
projizierten polarstereografischen kartesischen Koordinaten x 
und y wie folgt berechnen: 

ὓ•
ρ ÓÉÎ•

ρ ÓÉÎ•
 

ὼ Ὑẗὓ•ẗÃÏÓ•ẗÓÉÎ‗ ‗  

ώ Ὑẗὓ•ẗÃÏÓ•ẗÃÏÓ‗ ‗  

3,5889°E, 46,9526°N 

10,2544°E, 49,3773°N 7,7659°E, 49,3493°N 

7,6225°E, 51,6478°N 10,2711°E, 51,6833°N 

2,0715°E, 54,5877°N 15,7208°E, 54,7405°N 

146209°E, 47,0705°N 
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4 Routinen zum Einlesen der RADOLAN-Niederschlagsradardaten 

Unbedingte Voraussetzung für die Nutzung der RADOLAN-
Radarniederschlagsdaten ist die Möglichkeit, die RADOLAN-
Binärdateien einzulesen und diese in ein für die 
Weiterverarbeitung geeignetes Format speichern zu können. 
Die nachfolgend beschriebenen Einleseroutinen sind in der 
Lage einzelne RADOLAN-Binärdateien zu öffnen und, 
entsprechend der Beschreibung des Kompositformats Version 
2.3 [5], in ArcGIS kompatible ASCII-Dateien umzuwandeln. 

Als Programmiersprache wurde PASCAL bzw. Delphi XE7 der 
Fa. Embarcadero® verwendet. Um die Einleseroutinen 
unabhängig von der verwendeten Rechnerplattform und der 
verwendeten Betriebssystemversion verwenden zu können, 
laufen die Einleseroutinen im 32-Bit Kommandozeilen Modus 
(Eingabeaufforderung). 

Folgende Einleseroutinen wurden programmiert: 

RadarRWlesen_fuer_Raster: 

Die Routine RadarRWLesen_fuer_Raster öffnet und liest eine 
RADOLAN-RW-Binärdatei: 
 raa01-rw_10000-1407111350-dwd---bin.gz 
und erstellt eine ArcGIS kompatible ASCII-Datei: 
 raa01-rw_10000-1407111350-dwd---asc.asc . 

 
Eingabemaske RadarRWlesen_fuer_Raster im 32-Bit 
Kommandozeilen Modus 

Bei der Erstellung der ArcGIS kompatiblen Dateien wird der im 
RADOLAN-Raster definierte Koordinatenursprung im 
Südwesten (unten links) entsprechend des ArcGIS-Formates 
nach Nordwesten versetzt (oben links). D.h. die Reihenfolge 
der Datensätze wird von Norden nach Süden gedreht (geflippt). 
Als NODATA_VALUE wird der Wert 2500 gesetzt. 
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ArcGIS® kompatible ASCII-Raster-Datei 

Die in ASCII-Format umgewandelten RADOLAN-Dateien 
lassen sich über den ArcGIS-Werkzeugkasten problemlos als 
Raster-Datensatz einlesen und nach dem Definieren der 
Legende vor jedem Kartenhintergrund darstellen. 

Rasterdarstellung von RW-RADOLAN-Daten mit Kartenhintergrund in 
ArcGIS® 11.07.2104, 13:50 Uhr UTC 

Anders als bei den Bilddateien (jpeg, png) der aktuell 
verfügbaren Visualiserungprogramme lassen sich mit Hilfe der 
GIS-Rasterdatensätze die Radarniederschlagsdaten in 
vielfälltiger Form weiterverarbeiten. Es stehen dem Benutzer 
sämtliche GIS-Raster-Verarbeitungswerkzeuge zur Verfügung. 
So ist beispielsweise die Multiplikation der 
Niederschlagssummen mit der Neiderschagsfläche zur 
Ermittlung von Abflussvolumina mit den GIS-Werkzeugen (Map 
Algebra, Raster berechnen) möglich. Natürlich lassen sich auch 
Bilddateien oder Videosequenzen von 
Niederschlagsereignissen mit beliebigen Kartenhintergrund 
anfertigen. 
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RadarRYlesen_fuer_Raster: 

Die Routine RadarRYLesen_fuer_Raster öffnet und liest eine 
RADOLAN-RY-Binärdatei: 
 raa01-ry_10000-1407111355-dwd---bin.gz 
und erstellt eine ArcGIS kompatible ASCII-Datei: 
 raa01-ry_10000-1407111355-dwd---asc.asc . 

 
Eingabemaske RadarRYlesen_fuer_Raster im 32-Bit 
Kommandozeilen Modus 

 
Rasterdarstellung von RY-RADOLAN-Daten mit Kartenhintergrund in 
ArcGIS® 11.07.2104, 13:50 Uhr UTC 

Beispielhafte Betrachtung/Analyse des Starkregenereignisses am Rambach 
(11.07.2014) 

Mit Hilfe der Einleseroutinen ist es nun möglich aus den RY-
RADOLAN-Daten ASCII-Dateien zu erzeugen, um 
Niederschlagsereignisse, wie z.B. das Starkregenereignis vom 
11.07.2014 am Rambach, näher im GIS-System zu 
analysieren. 
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Nach dem Einlesen der RY-Daten (als ASCII-Format) in 
ArcGIS, ist es nun möglich, rasterweise (1 km x 1km) den 
jeweiligen 5-Minuten-Wert für den betrachteten Zeitraum 
(11.07.2014, 12:30 Uhr ï 14:30 Uhr UTC) für das 
Einzugsgebiet des Rambaches in Wiesbaden herauszulesen. 
Für einen besseren Vergleich wurden die Werte, sowohl die der 
Niederschlagsstation Auringen, als auch die der RY-
Radardaten, tabellarisch erfasst und jeweils deren Intensität in 
mm/h ermittelt. Alle Intensitäten > 8,12 mm/h (= konvektiver 
Niederschlag nach [19]) wurden herausgefiltert und markiert. 

Das Resultat veranschaulicht die Inhomogenität der 
Niederschlagsintensität innerhalb des betrachteten 
Starkregenereignisses für ein kleines Einzugsgebiet. Diese 
Inhomogenität könnte anhand einer punktuellen 
Niederschlagsmessung wie die der Niederschlagstation 
Auringen allein nicht nachgewiesen werden. Die ausführlichen 
Ergebnisse der Analyse des Extremereignisses vom 
11.07.2015 sind in Anlage 3 zu finden. 

Zum Abschluss des Arbeitspaketes 1 wird beabsichtigt, die 
erarbeiteten Grundroutinen in die Programmiersprache Python 
zu übersetzen, um damit eine direkte Schnittstelle zwischen 
den RADOLAN-Daten und dem ArcGIS-Werkzeugkasten 
(Toolbox) zu ermöglichen. Ggf. ist eine Ergänzung der 
bestehenden Python-Bibliothek Ăwradlibñ mºglich. 

4.1 Test- und Auswerteroutinen für RADOLAN-Radarniederschlagsdaten 

Testroutinen: 

RadarRW_Dat_Test: 
Die Routine RadarRW_Dat_Test überprüft die Vollständigkeit 
der RADOLAN-Daten. Innerhalb eines vorgegebenen 
Zeitraums wird überprüft, ob RADOLAN-RW-Binärdateien zur 
50igsten Minute einer jeden Stunde vorhanden sind oder die 
Binär-Dateien ggf. außerhalb des Intervalls (zu einer anderen 
Minute) abgelegt worden sind. Für jeden betrachteten Monat 
wird eine ASCII-Dateiliste der vorhandenen RADOLAN-RW-
Binärdateien angelegt. 

RadarRW_Bin_Test: 
Die Routine RadarRW_Bin_Test überprüft die Integrität der 
RADOLAN-RW-Daten. Innerhalb eines vorgegebenen 
Zeitraums werden anhand der mit RadarRW_Dat_Test 
angelegt ASCII-Dateiliste die RADOLAN-RW-Binärdateien 
geöffnet und komplett eingelesen. Unvollständige, unleserliche 
oder sonstige fehlerhafte Dateien werden identifiziert und in 
einer Fehlerdatei vermerkt. Abschließend kann für jeden Monat 
eine geprüfte ASCII-Dateiliste der auswertbaren RADOLAN-
RW-Binärdateien angelegt werden. Diese ASCII-Dateilisten 
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eines jeden Monats sorgen bei den anschließenden, 
rechenintensiven Auswerteroutinen für eine fehlerfreie 
Dateiverwaltung (Öffnen, Lesen und Schließen) ohne Abbruch. 

Auswerteroutinen in der Testphase: 

Zum jetzigen Projektzeitpunkt werden weder die Qualität der 
Radar-Eingangsdaten noch die aus den Testläufen erzielten 
Ergebnisse fachlich interpretiert. 

RadarRW_Haeufigkeit_mult: 
Mit Hilfe der Routine RadarRW_Haeufigkeit_mult lässt sich für 
mehrere vorgegebene stündliche Niederschlagssummen-
schwelle (z.B. 40 mm, 60 mm, 80 mm) die Auftretenshäufigkeit 
innerhalb eines vorgegebenen Zeitraums für jedes RADOLAN-
RASTER bestimmen. 

Innerhalb des gewählten Zeitraums werden die stündlichen 
RW-RADOLAN-Binärdateien nacheinander eingelesen und für 
jedes RADOLAN-RASTER (1km x 1km) die Häufigkeit der 
Überschreitung der vorgegebenen Niederschlagssummen-
schwellen in einer Häufigkeitsmatrix (900 x 900 Elemente) 
eingetragen. Das Ausgabe Format ist ein ArcGIS® kompatible 
ASCII-Raster-Datei. 
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Häufigkeit von Starkregen mit einer Niederschlagssummenschwelle >40mm im RADOLAN-RW-
1h-Intervall innerhalb des Zeitraums 06.2005 bis 12.2014 für das Land Hessen 
 

Aus dieser räumlichen Häufigkeitsverteilung lassen sich Zonen 
mit häufigen Starkniederschlägen erkennen. 

In der Anlage 2 sind weitere Ergebnisse diese Test-
Häufigkeitsanalysen zu finden. 

Legende 
Häufigkeit 2005-2014 
N > 40mm 




























